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Neunter Auftritt .

Gurli . Robert . Jack .

Jack . Was meint ihr ihr Sir ? ſoll nicht auch

der alte Jack drauſſen vor Anker liegen , und warten

bis ihr ihm ein Signal gebt ?

Robert . Nein , du kannſt bleiben .

( Gurli hat waͤhrend dieſer Zeit in einem Winkel ge⸗

ſtanden und geſchluchzt . )

Robert . Was fehlt Ihnen , Miß ?

Gurli . Ein Mann .

Robert . So heyrathen Sie meinen Bruder

Satmuel .

Gutli . Den mag ich nicht ! ich will Dich

haben .
Robert . Warum denn gerade mich 2

Gurli . Das weiß Gurli felbſt nicht . Du biſt

ein böſer Menſch , Du machſt , daß ich weinen muß

und doch lieb ich dich . Sieh nur Bruder Robert !

ſchon ſeit vielen Wochen war mirs immer , als ob

mir etwas fehlte , und da ſagte mein Vater , Gurli

muͤſſe einen Mann nehmen . Nun wollte Gurli das

auch gerne thun , und da frug mein Vater , welchen

Mann ich haben wollte ? das war Gurli alles einer⸗

ley . Aber ſeitdem Gurli Dich geſehen hat , iſt ' s ihr

nicht mehr einerley .

Robert . Beinah mir auch nicht .

Gurli . Heyrathe mich immer ! ich will Dich

mehr lieben / als meinen Papagey und meine Katze .
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Ich will Dich ſtreicheln , wie meine Kaͤtzchen /und
fuͤttern , wie meinen Papagey .

Robert . Von Dir , liebe Gurli ! geſtreichelt
und gefuͤttert zu werden , iſt freylich keine uͤble Aus⸗

ſicht in die Zukunft .

Gurli . O wie wollen wir ſo vergnuͤgt zuſam⸗
men leben , Du und ich , mein Vater und mein Pa⸗
pagey , Liddy und meine Katze .

Robert . Ja , ja , wenn nur — verdammt !
es kommt mir vor , als ſey das nicht recht ehrlich
gehandelt . Dein ſuͤßes Geſchwaͤtz wird mein Gewiſ⸗
ſen in den Schlaf ſingen . Hoͤre Gurli , kannſt Du

auch luͤgen?
Gurli . Luͤgen? Was iſt das ?

Robert . Anders reden , als Du denkſt .
Gurli . Ha ! ha ! ha ! Nein , das kann Gurl

nicht . Aber wenn Dir ein Gefallen damit geſchieht ,
ſo will ichs lernen .

Robert . Bewahre der Himmel ! ſage mir auf⸗
richtig ; wenn Bruder Robert Dich nun durchaus
nicht heyrathet , wirſt Du dann doch noch den Bru⸗
der Samuel nehmen 2

Gurli . Nimmermehr ! nimmermehr wird Gurli
den naͤrriſchen Samuel heyrathen ; Gurli kann ihn
nun gar nicht mehr leiden .

Robert . Aber — aber beym Teufel ! ſeinem
Bruder ein Bein unterzuſchlagen , iſt doch buͤbiſch!
Jack , was meinſt Du ? darf ein ehrlicher Kerl mit

zutem Gewſſſen die Priſe da wegkapern ?

Ja ck.



Jack . Ihr muͤßt äm beſten wwiſſen , wie lief

Eure Fregatte im Waſſer geht . Aber was Euten

Bruder betrift , Sir ! da würde ich mir nicht ſo

viel draus machen , als aus einem verſchimmelten

Zwieback. Der ſtrotzt aus dem Oberloof herum ,

mit ſchammerirtem Wams , und allerhand Trara⸗

rum / aber ich wollt es keinem braven Maͤdel rathen⸗

ihn an Bord kommen zu laſſen .

Robert . Das denk ' ich auch Jack . Das arme

unſchuldige Maͤdel wird eine garſtige Fahrt haben . —

Topp Gurli ! ich heyrathe Dich .

Gurli . ( an ſeinem Halſe ) Run biſt Du mein

lieber Bruder Robert ! nun wird Gurli wieder la⸗

chen , und hüpfen und ſpringen !

Robert . Warte ! nun biſt Du meine Braut ,

und da muß ich Dir einen Ring ſchenken . Er iſt

freilich nicht viel werth , nur von Golde , aber ek

bedeutet eben ſo viel , als der Pitt in unſers Koͤnigs

Schatz . Da nimm !

Gurli . Was ſoll ich damit machen ?

Robert . Steck ihn an den Finger . So ,

Das bedeutet , daß ich Dich liebe .

Gurli . Ha ! ha ! ha ! Du drolliger Menſch /

ich will Dir auch einen Ring hohlen und das be⸗

deutet , daß ich Dich wieder liebe . Nicht wahr 2

( ſie huͤpft in ihr Zimmer . ]
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